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Bu btft bas Jlanb, too uon ben Rängen
©er rfvttytît Kofengarten ladjt,
öttb ba» tn ^unbert î^affengângen
©er &fyn jur 1f)etmat uns gemalt
2&jNr wollen betne ^afeu-fdjmfeben,
fflxv wollen betnen runb befâ'n

îînb ßanbi^aft in ber Berge ^rieben
©er Sdn'd*ung m bas &ntltfc feïjn.

i©as uns an Crbengut oerfmfen,
&n dornte uns entfdjtotnben mag,/

Wit wollen betne Mfte trtnfett/7
Bt's ju bes Iffens letztem «Schlag,

îHnb ruft bas î^orn in raupen Cagen

©aft voit uns um bte ^alme retlm,

Wit wollen ailes fur btdb, wagen
önb fret fetn ober ntdjt meljr fein,

Adolf Frey

Lieber Nebelspalter!
Im «Schweiz. Handelsamtsblaft», Nr.

86, vom 16. April 1942, finden wir eine
Definition des Begriffes «Eigenverbrauch
der Grossisten» im Sinne der WUB
(Mitteilung der eidg. Steuerverwaltung).
U. a. lesen wir da:

Keine als Eigenverbrauch anzusprechende
«Verwendung» liegt dagegen vor, wenn vom
Grossisten steuerfrei bezogene oder selbst
hergestellte Waren gegen den Willen des Grossisten

verderben, verloren gehen oder abhanden

kommen (z. B. bei Schwund von Wein in
Fässern, bei unbeabsichtigtem Auslaufen eines
Benzinfasses, bei Warenverlust durch Diebstahl,
Brand oder Bruch), oder wenn er sie zur
Reparatur oder zum Ersatz einer bereits gelieferten

Ware verwendet, für die er (unenfgeltlich)
einzustehen hat (z. B. Garanfiearbeiten).

Der gelegentliche «Schwund» (seit
mer dem jetzt so, wämer im Vorbigah
eis deguschtiert!) von Wein in Fässern
sei dem geplagten Grossisten von. Herzen

gegönnt, hingegen das «unbeabsichtigte

Auslaufenlassen von
Benzinfässern» so öppis macht eim dänn
scho no verruckt! Säb ischt ungfähr
glich, wänn eim 's Lehrmeitli en Fünf-
kiloschtei uf de grofj Zeie abegheie
Iaht und seit: «Entschuldiget Sie, Herr
Böhneler, i has gwüfj nid mit Flyfj
gmacht!» Das fählf jetzt grad no
i de hütige Zyte, wo i der eigne
Garasch scho längscht de letscht Reschte
Benzingruch verduftet ischt!

(Die nächste Mitteilung der Eidgen.

Rickenbach

«Hät dä Grüsel vom ene Goafför mir wieder
e Frisur aneklöpft! Ich bi ja de reinscht
Totschll»

Bild aus der trostreichen Serie:
Die Fehler unseres Nächsten

Steuerverwaltung orientiert vielleicht
über den Fall von beabsichtigtem
Auslaufen eines Benzinfasses was
meinsch derzue, Näbi?) Töff-Töff

Jugend von heute
Ich unterhalte mich mit meiner

Herzallerliebsten über die neue Schuhkarte,
die bekanntlich zwei ganz schwarz
schraffierte Coupönger enthält. Nach

vergeblichem Versuch, deren Sinn zu

deuten, fällt plötzlich unser achtjähriges
Bethli dazwischen: «Hä, tänk für de

Schwarzhandel sind si!» }- H-

Ein für allemal
Ein Gerichtsvollzieher war in groher

Armut gestorben, und es wurde eine

Sammlung veranstaltet, um ihn wenigstens

anständig zu begraben. Alexander
Dumas, den man auch um fünfundzwanzig

Franken anging, gab dreihundert
und sagte: «Da haben Sie dreihundert
Francs und begraben Sie gleich ein

Dutzend Gerichtsvollzieher!» B

Liebe Freunde!
Mif einem Stoßseufzer aus bedrängter Seele

wenden wir uns wiederum an Sie und bitten

um neues Verständnis. Also: Kein Porto mehr

vergeuden, Ihnen zur Kostenersparnis und uns

zur Vermeidung einer ganz unnötigen Mühe.

Soyons raisonnables! Wir verstehen Auforen-
eitelkeit freilich nur zu guf. Aber so weit reicht

unser Verständnis doch nicht, dah wir nun für

eine Zwanzigermarke über jede Nichtigkeif
Rechenschaft ablegen sollen, ob sie uns
gefallt oder nicht. Maah halten, liebe Freunde,
im kleinen wie im grofjen, und keine Rück-

porfis mehr für Belanglosigkeiten! Ein für alle

Mal: Was taugt, wird auch gedruckt.
Nebelspalter.

COGNAC

AMIRAL
Höchste Ansprüche stellt

er an sich selbst!
BERGER & CO.. LANGNAU i/E.

GONZALEZ

Sondetmiii
voll südlicher Glut und
Reife - stets bevorzugt.

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau/Bern

Riesling Gout du Conseil"

Ein Herrentropfen ein Ratsherrentropfen

I Es ist ein Wein, der
herausfordernd in die Nase steigt und der voll

Andacht und Einfühlung getrunken sein

Berger & Co., Weingrohhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514

Du bist das land, wo von den Hangen
Der Freiheit Rosengarten lacht,

And das in hundert Waffengangen
Der Ähn zur Heimat uns gemacht.

Wir wollen deine Waffen schmieden,

Wir wollen deinen Grund besa'n

And standhaft in der Berge Frieden
Der Schickung in das Antlitz sehn.

Was uns an Grdengut versinten,

An Wonne uns entschwinden mag,/

Wir wollen deine Lüfte trinken/Bis zu des Herzens letztem Schlag.
Und ruft das Horn in rauhen Tagen
Daß wir uns um die Fahne reihn,

Wir wollen alles für dich wagen
And frei sein oder nicht mehr sein.

l_isbsr I^sbslZpaltsr!
Im «Zcliwsi?. iisncislssmisizlsii», I^ir.

36, vom 16. ^pril 1942, iincisn wir sins
Osiiniiion cio; ösgriiiss «l-igsnvsrizrsuci,
cisr (?rossisisr»> im Zinns cisr WUt?

(/v^iiisilung cisr sicig. Zisusrvsrwsliung).
U. s. Isssn wir cis:

Ksins siz ^igsnvsrbrsuck sn^usprscksncis
«Vsrwsnciung» lisgt cisgsgsn vor, wsnn vom
(Grossisten stsusrtrsi bs^ogsns ocisr sslbst ksr-
gsstsllts Wsrsn gsgsn clsn Wiilsn ciss 0ros-
sistsn vsrclsrbsn, vsriorsn gsksn ocisr sbksn-
clsri Icommsn (?> ö. bs! 5ckwuncl von Wsin in
wässern, bsi unbssbsicktigtsm ^usisutsn sins;
IZsnrintsssss, bsi Wsrsnvsriust ciurcii Oiebstski,
örsncl ocisr öruck), ocisr wsnn sr iis ?ur ks-
vsrstur ocisr ^um t:rsst^ sinsr bsrsits gslister-
tsn Wsrs vsrwsncist, tür clis sr (unsntgsltlick)
sinzustsken bst IZ. Qsrsntissrbsitsn).

Osr gslsgsniliclis «Zciiwunci» (ssii
msr cism jst?i zo, wsmsr im Vorlnigsii
si; cisguscliiisri!) vor» Vv^sir» ir» l-ssssrn
ssi cism gsplsgisn Orossisisn von i-lsr-
?sn gsgönnt, iiingsgsn ciss «unkssiz-
sicliiigis ^uslsuisnlssssn von IZsn-in-
issssrn» so öopis msciii sim cisnn
scno no vsrruclci! 5so isciii ungisiir
glicii, wsnn sim 's I.si>rms!ili sn >?üni-

iciioscnisi ui cis grok; Hsis sosgiisis
Isiii unci ssit: «Unisciiuiciigsi 5is, i-isrr
könnsisr, i i»ss gwüh nici mii i^I^l;
gmsciii!» Oss isiiii jsi-i grscl no
i cis iiüiigs ?/is, wo i cisr signs Qs-
rssci» sciio Isrigsciii cis Isisciii kssciiis
Lsn^ingruci» vsrciuiist isciii!

(Ois nscnsis /V,iiis!iung cisr ilicigsn.

«kist cls (Zrllssl vom sns Oosttör mir wiscisr
s Frisur snslciöptt! Icb bi js cis rsinscbt
lotsckll»

Zisusrvsrwsitung orisniieri vislisiciit
üksr cisn i^sii von izssizsiciitigism ^us-
Isuisn sinss iZsn^inisssss wss
msinsci, cisr-us, i>Isti»i?) lött-iött

clugsric! von lisuts
Ici» unisriisiis micii mii meiner iisri-

slisrlisizsisn üizsr ciis nsus Zciiuiilcsris,
ciis izsicsnniiicii ?wsi gsn? sciiwsr?
sciirsiiisris Loupöngsr sniiisit. Liscii

vsrgsizliciism Vsrsucii, clsrsn 8ir>r> ?u

cisuisn, islli olöiülicii unssr scntjsiirigs!
lZsiiili cis?wisci»sn: «l-ls, iänlc iür cis

8cliwsr?iisncisl sinci si!» ^
^in tür sllsmeil

iiin (Zsriciiisvoll-isiisr wsr in grohsr
^rmui gssiorosn, unci ss wurcls sins

5smmlung vsrsnsisiisi, um iiin wenigstens

snsisnciig ?u lzsgrsksn. ^Isxsricier
Oumss, cisn msn suci» um iüniunci^wsn-
?ig prsnlcen snging, gslz cirsiliuncisri
uncl ssgis: «Os iisizen 5is clrsiiiuncisrt
Francs unci ksgrsizsn Zis glsicii sin

Ouiisnci Osriciiisvoll^isiisr!» ^

t_isds i^rsuricls!
/^it sinsm 5tot)5scit7.sr sus bscirsngtsr 5ssis

wsncisn wir uns wiscisrum sn 5is unci bitisn
um nsuss Vsrstsnclnis. ^lso: Xsin korto mskr

vsrgsucisn, Iknsn ?ur Xostonsrsosrnis unci uns

^ur Vsrmsiciung sinsr gsnü unnötigen iv^üks.

5o/on5 rsisonnsbiss! Wir vsrstsksn Autoren-
sitsiicsit trsiiick nur ?u gut. ^bsr so wsit rsickt

unssr Vsrstsncinis ciock nickt, cisk wir nun iür

sins Twsniigsrmsrlce übsr jscis klicktigicsit
kscksnsckstt sbiegsn soiisn, ob sis uns gs-
tsiit ocier nickt, /^sskz ksitsn, lisbs 5rsuncie,
im lcisinsn wis im grohsn, unci lcsins lcüclc-

portis mskr tür ösisngiosigicsitsn! ^in lür siis
tV^si: Wss tsugt, wirci suck gsciruclct.

klsbslspsitsr.

klöcksts Ansprücks stsllt
sr sn sick zsibst!

voll süoliciisr (Zlut uncl

ksiss - slsts ksvor^ugi.

L/it^DL^/i.»^ lZssger 6- cie., l.sngnsu / IZsrn

kiesling ..lZout äu coiuzsil"

ein i-is,,sni,oplen -in ksiökerrsn-

i,--piSni i:i iii sin Ws!n, cisr ksr-u!-
to,cis,nci in ciis i-isss 5ieigi unci cis, voll

/>nclsci>> unci i:>n>üii!ung gsi,unksn sein

vsrgsr «, Lc»., Wsingrohksncllung,
I-SNgnsu (ösrn) 7sl. 514
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